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Hum f ©efeflfdjaft. Bon ben ©rünbern waren
(B,J n.^ Çerren ©ugène 9îufft>, äBeltpoftbireftor,
iu m

tfauetj, BnnbeSïicf)ter, 9lrcf)iteEt ©mite Burnat
oH»î\ m* ©telle bet oerfiorbenen BotftanbSmiL
SB..,

* @f)effe;ç unb 9llb. Bïaffon würben Me Çeuen
ftK««8*«t ®r. ©rneft ©fjuatb, Saufanne, unb (Stnefi
fiJlîL" 8eroä£)lt unb bte JfahreSrechnung genehmigt,

to • ^er SReftaurator besS ©cfiloffeS,

bps äH donjon (bem oierecEtgen £urm tn ber Blitte
Slnm Otoffeë) einen anregenben Bottrag unb führte bte

îîppf kurdj einige restaurierte ©äle. Bor ber

hf»rt "9 batte ber Borftanb eine ©itjung abge-
~ ten unb in Bifleneuoe bas altertümliche, ehemals im

..v non SJiarc unb SouiS ®ufour qewefene fogenannte
^"fourbaus beficbtigt.

üerbandswesen.
xi, «??* £>onhwetlet uab ©eweröfüeteU ©tjur &efchloß,

g
tretet teS fünfunbftebjigjäbrigen BefiattbeS auf beffere

?fî®" iu oerfchteben unb elnftrueilen nur eine BeteinS»

Rm v,
ausarbeiten unb brucfen ju laffen. Jetner fprac

to« r ®^ta_einfiimmig für ©inführung b e S ge
"tbltdben

»e ausarbeiten unb brucfen ju laffen. Jetner fpracb
i etnftimmig für ©inführung beS ge»
©cbiebSgeridbteS im Kanlon unb fût
eines ftäbtifchen ßehrtingS» unb

eitSamteS auë.^tbettSrtmf

3nprufitionstturs fiir »enifsteratnnj.
a. ^te ©dbroeijetifdbe ©emetnnfihige ©efeßfcfjaft unb ber

II» r'äetifd)e Berbanb für Berufsberatung unb Sehr
Fnv^ forg® baben Me Slbbaltung eines JnftcullionS»

j für Berufsberatung, ber am 11. unb 12. Dftober
aph i ** KirchgemeinbehauS in äBintertbur a6»
Raiten roirb, befdbloffen unb ein gemeinfameS Drgani
!"ttoti§Pomitee etngefetjt. ®te Jrujht fetner Beratung ifi
k?® untenftcbenbe Programm, mit beffen ®urchführung
bif Reiben ©efeßfchaften eine wirffame Jörberung Mefer
"*9 ben Krieg fo bebeutungSooß geworbenen Jürforge»
bett für bie (Slternfcbaft unb für Me 3ugenb unfereS

<ttibe§ erftreben.

j. Uber Me Boiwenbigfeit facboerftünbiger BerufSbe»

,„ ««9 ift beute ntdjtS mehr zu fagen. $n allen Kam
ftab Begebungen etfenntliclj, etn mebrereS in ber

to ju tun. ®och bleibt eS oielfad) beim guten SBiflen,

fnrr nid^t weiß, wie baS problem gelöft werben

Sjpx legt ben ©Itern tn 2Bort unb ©cfpcift Me

fentung ber BerufSlebre unb ber burch fle erreich'

x,*f! Berufe ans $erz, aber noch bleibt eS otelfach
9j"J 3ufafl überlaffen, ob Me ©Itern bie ibnen jufaQenbe

mabe ber Berufswahl ju erfüllen unb eine Sehrfteße
Paben im ©tanbe finb. ©S feblt auch an father-

Äen airbeitsfrüften für Me Sehrftcflenoermittlung,
ÖeKvf Slnanjlerung ber Sehroerhältntffe unb für bie

Mrl ^fürforge, ©rfi wenn, wie tn ber ©chule, be=

^tbeitsfrüfte in Junfliou treten unb baS ganze

topvx ÎDftematif^ bearbeiten, Hann ©ifolg erwartet

®aSfelbe gilt natürlich auch ^ weibliche

ber ©ache ift fo grcfs, bafj ftch auch bie finanziellen
SJlittel biefür ftnben müffen. S)ie rationelle Sinführung
ber burch bte ©cbule oorbereiteten menfchlichen Arbeits»
Erüfte in bte ^ßrobuftion ifi bie bringenbe Jorberung beS

®ageS.
©o zweifeln wir benn nicht an einer geeigneten Be=

fchidEung beS JnfiruEtionSEurfeS. ®ie Slnmelbungen
finb bis fpäteftenS ben 30. September zu richten
an £>errn 31. ©übler in ÜBeinfelben. ®te @in
fchreibegebübr beträgt Jr. 5. — ; fie berechtigt zum Bezug
eines Kursberichtes. ®er Betrag wirb bei ber 3ufteÖung
ber erhaben werben.

Programm:
®onnerStag ben 11. DEiober: ®ie erzleljerifche

Bebeutung ber Berufslehre, 9îeferat »on O. ©tocEer,
Bafel; ®te Unterwertung beS |)anbwerES, Referat oon
91. ©übler, SBeinfelben ; Berufsberatung unb SehrfteKen»
nermiitlung, Sîeferat con Gfjr. Bruberer, ©petcher. ©rjter
Botant: ®r. Sfibi, Bern, über: ®ie greffe im ®ienpe
beS SehrltngSwefenS. DiachmittagS : ©rforberniffe unb
Berhältniffe einzelner Berufe. ©inleitenbeS Botum pon
f). ^teftanb, 3Ätich; ®er ©chtieiberberuf. Botant: ©.
^interreiter, ©chnetbermeifter, Sötnterthur; ®et Schuh»
macherberuf. Botant: fftebaftor ÛDÎetli, 3ör'th; ®er
®apiffier»®eforateurberuf. Botant: ©. ©tubad), Sape»
Zierermetfter, ©t. ©aßen; ®er ©oiffeurberuf. Botant:
J. Söibmer, ©efretär beS ©chweizetifchen ©oiffeurmetfter»
oetbanbeS, Suzern ; ®te Berufe ber SJletaUbranche. Bo»
tant: Boller, ©efretär beS ©dhwetzerifchen ©dhloffer»
meifietoerbanbeS, Zürich: ®ie Eaufmänntfchen Berufe.
Botant: ^ofammann, ©tetlenoermittlung beS ©^weize»
rifdhen Kaufmännifd&en BeretnS, 3üridh-

Jreitag ben 12. Oftober : ®er ftehroertrag unb
bie SchrltngSffirforge währenb unb nach ber Siebte.
Meferat üou ijkof. Ö^ler. ©cfjafftjaufen. ©rfter Botant:
ßerr tßaul Qaccarb, ßa ®6auj»be»JonbS, über: Le con-
trat d'apprentissage et la protection des apprentis,
©tnzelfäüe ber BrojiS beS Berufsberaters unb ßehrtingS»
ffirforgerS. Beferat won ©tauber. Zürich, ©rfter
Botant: ^err ©^äfer, ©enf, über: Expériences faites
dans la pratique de conseiller d'apprentissage et dans
l'entremise de placement des apprentis. 9lrbeitSgeblet
unb technifcEfe Organifation ber BetufSberatungSfMen.
Btferat oon D. ©tocfer, Bafel. Badh jebem Beferat
furze ®iSfuffion. ®te Boten werben auf Bßunfch über«
fehl-

3m 9lnfchluffe an ben Jr.ftcuftionSfurS, beffen Bto«
gratnm ftch «och bnrdh Jührungen unb coentueü etnen
aefeßigen 9lnlafj ergänzen wirb, finbet ©amStag ben
13. Dftober bie 3ahreS«Berfammlung beS
Schweizer. BerbanbeS für BerufS«Beratung
unb ßehrlingSfürforge ftatt. Çaupttraftan«
bum: Beferat über baS SehrlingSwefen ber ©rofjtnbuflrie
unter Jühmng burdh bte betreffenben Betriebe ber 9lftien»
gefcßfchaft ©ebrüber ©ulzer.

Hus$telluM8$wc$eB.
6(hw<ij« 8flJtDeSau§fteMu«g 1914. Unter bem Borfih

O^beratung, zu beren Jörberung eoenlueß für tiächfieS beS ©hmtpräftbenten ber Schroeiz SanbeSauSftctlung oon
ein wplfprpr ffi.r« in sHi.sMt aenommen wirb. 1914, BunbeSpraftbent ©chulthe^ oetfammelte fiA amç^etn weiterer Kurs in

lionaf^, hoffen, burch ^e
9luSftcht genommen wirb,

Beranftaltung beS JnftruE
be» l"ifes bie Anregung zu geben, ba§ bte Drganifatton

itiV^iufsberatnng ernfilich l« ©rwägung gezogen wirb

fofi? e"be'fonbere"betufôberatung^Sfi*eßf1*ns'^9Uig<F
ge=

I ©ntfprechenb bem 9lntrag beS Bräfibenten würbe be»

«nb'^taufhtn eine geetgnete Berfönlichfeit ausgewählt f«hloffen, ben Biitgliebern beS 3enlralfomtteeS Me ©hren«
tet„V«m Befnch beS KutfeS abgeorbnet wirb. ®aS 3n= urEunbe unb eine ftlber»pergolbete ©ebenEmünze z« »et«

Mfe ber öffentlichfeit an ber raffen 9lnhanbnahme
I abfolgen. 3n einem furzen Schlußwort fprach BunbeS»

fidh
28. September 1917 bie ©rofje 9luSfteßungSfommiffion im
©roßratSfaal in Bern zu ihrer ©chlußfthung. Ohne ®is=
fuffion würben ber ©chlußbericht unb bte Meinung
genehmigt unter ®echargeerteilung an baS 3eutralfomitee.

Nr, Z?
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„
ândung der Gesellschaft. Von den Gründern waren

dte Hx^en Eugene Ruffy, Wellpostdirektor,
in w Favey, Bundesrichter, Architekt Emile Burnat
„.j^vky. An Stelle der verstorbenen Vorstandsmit

^llui Chessex und Alb. Masson wurden die Herren
Nîâ

»
"llsrat Dr. Ernest Chuard, Lausanne, und Ernest

K,^uon gewählt und die Iahresrechnung genehmigt,

à '
^^b, Naef, der Restaurator des Schlosses,

^»nsou (dem viereckigen Turm in der Mitte

Aà i-^ ^es) einen anregenden Vortrag und führte die

^
wesenden durch einige restaurierte Säle. Vor der

bâ hatte der Vorstand eine Sitzung abge-
^ ten und in Villeneuve das altertümliche, ehemals iin

,.v von Marc und Louis Dufour qewe ene sogenannte
vufourhaus besichtigt.

vekdanawtte«.
öl« Handwerker und Gewerbeverei« Chur beschloß,
» 6eier des sünfundsiebzigjährigen Bestandes auf bessere

Zu verschieben und einstweilen nur eine Vereins-
nichte ausarbeiten und drucken zu lassen. Ferner sprac

w - r
Verein einstimmig für Einführung des ge

"blichen

Schichte ausarbeiten und drucken zu lassen. Ferner sprach
'

l einstimmig für Einführung des ge-
Schiedsgerichtes im Kanton und für
eines städtischen Lehrlings- und

eitsamtes aus."rbe,t«»ni,

3»slrMi«iàs stir BeriWMW.
». îsie Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft und der
n hetzerische Verband für Berufsberatung und Lehr
- ^lürsorge haben die Abhaltung eines Jnstcuktions-
s

r>es für Berufsberatung, der am 11, und 13, Oktober
Heb s ^ Kirchgemeindehaus in Winterthur ab-
Ehalten wird, beschlossen und ein gemeinsames Organi
Movskomitee eingesetzt. Die Frucht seiner Beratung ist

.^ untenstehende Programm, mit dessen Durchführung
b eeiden Gesellschaften eine wirksame Förderung dieser

.^ch den Krieg so bedeutungsvoll gewordenen Fürsorge-
bett für die Elternschaft und für die Jagend unseres

andes erstreben.

lnt ^ ^e Notwendigkett sachverständiger Berufsbe-
>.hg ist heute nichts mehr zu sagen, In allen Kan-

sind Bestrebungen erkenntlich, ein mehreres in der

5» tun. Doch bleibt es vielfach beim guten Willen,
inn ^°n uicht weiß, wie das Problem gelöst werden

Man legt den Eltern in Wort und Schrift die

veutung der Berufslchre und der durch sie erreich-

dxh Berufe ans Herz, aber noch bleibt es vielfach
6ufall überlassen, ob die Eltern die ihnen zufallende

'gäbe der Berufswahl zu erfüllen und eine Lehrstelle
U. ander, im Stande sind. Es fehlt auch an sachver-

folgen Arbeitskrästen für die Lehrstellenvermittlung.

Lel»r' Finanzierung der Lehrverhältnisse und für die

là llêfûrsorge. Erst wenn, wie in der Schule, be-

Tkki Arbeitskräfte in Funktion treten und das ganze

>vi>^ systematisch bearbeiten, kann Erfolg erwartet
-- "en. Dasselbe gilt natürlich auch für die weibliche

der Sache ist so groß, daß sich auch die finanziellen
Mittel htefür finden müssen. Die rationelle Einführung
der durch die Schule vorbereiteten menschlichen Arbeits-
kräfte in die Produktion ist die dringende Forderung des
Tages.

So zweifeln wir denn nicht an einer geeigneten Be-
schickung des JnftruktionskurssS. Die Anmeldungen
sind bis spätestens den 30. September zu richten
an Herrn A, Gubler in Weinfelden. Die Ein-
schreibegebühr beträgt Fr. 5, — ; sie berechtigt zum Bezug
eines Kursberichtes. Der Betrag wird bei der Zustellung
der Thesen erhoben werden.

Programm:
Donnerstag den 11. Oktober: Die erzieherische

Bedeutung der Berusslehre, Referat von O. Stocker,
Basel; Die Unkrwertung des Handwerks, Referat von
A. Gubler, Weinfelden; Berufsberatung und Lehrstellen-
Vermittlung, Referat von Chr. Bruderer, Speicher. Erster
Votant: Dr. Lüdi, Bern, über: Die Presse im Dienste
des Lehrltngswesens, Nachmittags: Erfordernisse und
Verhältnisse einzelner Berufe. Einleitendes Votum von
H. Htestand, Zürich; Der Schneiderberuf. Votant: C.
Hinterreiter, Schneidermeister, Winterthur; Der Schuh-
macherberuf. Votant: Redaktor Meili, Zürich; Der
Tapisster-Dekorateurberuf. Votant: C. Studach, Tape-
zterermeister, St. Gallen; Der Coiffeurberuf. Votant:
I. Widmer, Sekretär des Schweizerischen Coiffeurmetster-
Verbandes, Luzern; Die Berufe der Metallbranche. Vo-
tant: H. Böller, Sekretär des Schweizerischen Schlosser-
meisteroerbandes, Zürich: Die kaufmännischen Berufe.
Votant: Hofammann, Stellenvermittlung des Gchwetze-
rischen Kaufmännischen Vereins, Zürich.

Freitag den 12. Oktober: Der Lehroertrag und
die Lchrltngsfürsorgs während und nach der Lehre.
Referat von Pros. Jezler. Schasfhcmsen. Erster Votant:
Herr Paul Jaccard, La Cbaux-de-Fonds, über: I,e von-
trat ä'apprevtlssaM et la protection à apprentis.
Einzelfälle der Praxis des Berufsberaters und Lehrlings-
fürsorgers. Referat von H, Stauber. Zürich. Erster
Votant: Herr Schäfer, Genf, über: Expériences kaites
äans la pratigue äs conseiller ä'apprentisssM et äans
l'entremise äo placement äes apprentis. Arbeitsgebiet
und technische Organisation der Berufsberatungsstellen.
Referat von O. Stocker, Basel. Nach jedem Referat
kurze Diskussion. Die Voten werden auf Wunsch über-
setzt.

Im Anschlüsse an den Jr.stcuktionskurs, dessen Pro-
gramm sich noch durch Führungen und eventuell einen
geselligen Anlaß ergänzen wird, findet Samstag den
13. Oktober die Jahres-Versammlung des
Schweizer. Verbandes für Berufs-Beratung
und Lehrlingsfürsorge statt. Haupttraktan-
dum: Referat über das Lehrlingswesen der Großindustrie
unter Führung durch die betreffenden Betriebe der Aktien-
geskllschaft Gebrüder Sulzer.

Himtelliuigweze«.
Schweiz. La«desausstell«»g 1914. Unter dem Vorsitz

Msberatung. zu deren Förderung eventuell für nächstes des Ehrenpräsidenten der Schweiz. Landesausstellung von
ein weiter K..r« in Aussiebt genommen wird. 1914, Bundesprasident Schultheß, versammelte sich amx»ein weiterer Kurs in

lions» hoffen, durch die
Aussicht genommen wird
Veranstaltung des Jnstruk

de^èkurses die Anregung zu geben, daß die Organisation

!yV^rufsberatung ernstlich in Erwägung gezogen wird

Kk? àe"besondere"Ber?à ge- l Entsprechend dem Antrag des Präsidenten wurde be-

lé daraufhin à geeignete Persönlichkett ausgewählt schloffen, den Mitgliedern des Zentralkonntees die Ehren-
Besuch des Kurses abgeordnet wird. Das In- Urkunde und eine silber-vergoldete Gedenkmünze zu ver-

"e der Öffentlichkeit an der raschen Anhandnahme abfolgen. In einem kurzen Schlußwort sprach Bundes-

sich

28. September 1917 die Große Ausstellungskommission im
Großratssaal in Bern zu ihrer Schlußsitzung. Ohne Dis-
kussion wurden der Schlußbericht und die Rechnung
genehmigt unter Dechargeerteilung an das Zentralkomitee.
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präftbetit ©(ßultßeß ben SQWgltebern ber oerfcßtebenen
Komitees, inSbefonbere aber ben SJlitgltebern beS ®iret=
tionSfomßeeS, iRegierungSrat SJlofer, ©tabtpräßbeni
©teiger, «Jtationalrat fitter unb ©eneralbireltor Soccer
ben ^cr§ttc^ften ®anî beS SanbeS aus für bie ®urcß=
füßrung bet großen Stufgabe, bie oon ißnen in gerabeju
glänjenber ŒBetfe gelöft roorben ift, ®er ißräßbent fcßloß
mit bem äBunfdj, baf| bie SanbeSauSßeKung fût bte gu--
fünft beS gefamten wirtfcßafilicßen unb fulturellen SebenS
ber ©cßweij reiche größte tragen unb baju beitragen
möge, ber ©cßweij nach ©eenbigung beS Krieges einen

©laß an ber ©onne unb im wirtfcßaftlicßen Beben ber
©öllet ju fiebern (©elfall) unb erülärte hierauf bte SanbeS*

auSßetlung 1914 als liquibiert.

Sftarftkericftte*
(Diifget.) ®te Sage De3 SofelßlaSmarlteS bat fid)

in letzter gett abermals bebeutenb oexfcßlimmert. Kaum
balte man ficb mit bem oon ben beulten genßerglaS*
hätten geforberten, für blefen Artifel außerorbentllcß
großen Auffcßlag oon gr. 1.50 per m* abgefunben, als
bte Anfünbigung einer wettern bebeutenben «Preiserhöhung
erfolgte, ©emäß ©etfügung beS fReicßSlommiffärS werben
ben gabrifen bie Ausfuhrbewilligungen für genßerglaS
an baS neutrale AuSlanb nur bann erteilt, wenn fie ben
«JtacßroetS Ietften, baß bafüt ein ©cetS bejaßlt wirb, ber
ni<ßt ntebriger ift, als ber beseitige gnlanbS ©erfaufS*
preis jum amtlichen grlebenSfutS in bie betr. SanbeS*

wäbcung umgerechnet. ®a eS ftcß um eine 9J?aßnaßme
ber Regierung banbelt, ift eS ben betttfcßen Kütten un»
möglich, ibren Abnehmern in ber ©cßwetj irgenbwte ent»

gegenjuïommen unb biefen bletbt feine anbete Sßabt, als
ben geforberten ©reis ju bejahten, wenn ße nlcßt auf
weitere Sleferungen oerjicßten wollen, woju fie fuß in*
beffen faum entfcßließen werben, weil ihre Sagerbeßänbe
troß ber fcßwacßen «Nachfrage nic^t groß ftnb unb eS

unter ben heutigen ©erßättnlffen beffer ift, teure Sßare

ju beftjjen, als gar feine. AuSßcßten auf ©efferung be*

fteber. eben nid^t, eS muß im ©egenteil befürchtet werben,
baß ber immer btücfenbet werbenbe ©langet an Arbeits«
petfonal, Kohlen, ©ohmaterialten, ©acfungSmaterial ec.

bte Kütten ju wettern ©etrtebSelnfcßränfungen nötigt,
was jur golge hätte, baß für ben ©jport nichts mehr
frei bliebe, weil in erßer Slnle ber ©ebarf beS gnlanbs
unb ber befeßten ©ebtete gebecft werben muß

gn «Böhmen liegen bte ©erßältniffe ähnlich. Auch
bort ßnb bie Kütten burch ©erorbnung ber Regierung
ju fo ftarfen gabritationSetnfcbränEungen genötigt worben,
baß ße fi<b außerßanbe feben, bie bereits übernommenen
Aufträge auSjufübren unb neue ©eßeüungen bis auf
weiteres jurüefweifen müffen. ®a eS ber ©j-portoer«
einigung ber öfterreichifchen genßetglaSfabrifen feßr ba=

ran gelegen ju fein fcßelnt, bie erß im Saufe beS Krieges
mit ber ©cbweijerfunbfcßaft aufgenommenen ©ejteßungen
nidjt ganj ju löfen, um fie au<ß nach IHücffebr normaler
«©erhält titffe als regelmäßige Abnehmer ju gewinnen, bat
ße ßcb ßerbeigelaffen, bte für bie ©chweij eingefchrtebenen
©efieûungen nidjt einfach i" ftornieren, fonbetn foweit
möglich î" liefern, fofexn bte Abnehmer ßd) bamit ein'
oetßanben erflären, ähnlich wie ben beutfeben fpütten
einen ben bebeutenb erhöhten ©eßehungSfoßen entfpre*
eßenben 3ufc^lag auf bie oeretnbarten greife ju be*

willigen. ©om rechtlichen ©tanbpunft auS mögen folche
nachträgliche ©retSregulierungen nidjt leicht ju begrünben
fein, aber wte tn manchen anbern gälten jeigt ßcß bte
üßtasßt ber ©erßättntffe auch hier ßärfer, als ber für
normale guftänbe getterrbe fHecßtSbegriff, unb wie bie

fcßweljerifdjen ©ejüger oon beutfdjer Koßle, ©ifen,

©tahl jc. woßl ober übet bie oertangten guftßläge
willigen mußten, werben audi) bie ©laShänbler unb iß"
«Abnehmer ftdj mit ben erhöhten ©laSpretfen abjußnben

haben.
gn ber gabriîation oon «JloßglaS für SBebachungf'

Kalhebral« unb ®iamantglaS jc. beßehen bie nämliche"

©eßwierigfetten. Dtidht nur werben bie ißretfe fortmah'

renb.erßöht, auch ßie oon ben ÜBetfen beanfprudgten

Stefexfrißen oerunmöglicßen bie Slbroicflung eines 0^

regelten ©efc^äfteS.

Umcbiedenes.
f SRalermelßer JUImq in Sujet# ßarb im

oon 76 fahren.
f ©chreiuermeifter 3. gtßh l# @oKe« w

am 28. September im Sllter oon 80 fahren geßorbeit-
@c hat ßdß in früheren gaßren um bie ^»ebung ae®

ßanbwerferßanbeS töerbtenfte erworben.

©ibgen. SßetßcßetttBßSßetlcht. gür bte ßänW"
©teilen beS «ßräßbenten unb 33ijcpräfibenten beS ©W
tBerficherungSgeridhtS werben ©tabtrat 311 biffer •"

Sujern unb SBunbeSgeridjtfchretber ®r. ^aul «fSiccar"
in grage fommen.

SluSfußroerbot föt Schiefertafel«. ®er «BunbeStat

erläßt SluSfußroerbote für ©cßtefertafeln (Çanb»
SBanbtafeln) unb für Çoljrahmen für ©cßtefertafeln.

Über baS Submißiondtoefe# al3 Seßtfach ^*1

§ochf(h#le* berichtet baS S3ünbnerifche ©ewerbefefretaita'
im „greten fRätier" :

®er ®eutfche SCßerfbunb hat ßdß mit einer ©Ingabe

an bte Steftorate ber ®echnifcßen ^ocßfchulen, bie

belShodhfchulen unb an bie gachfßulen gewenbet «nf

beantragt :

„gn baS Sehrprogramm ber Secßnifdhen ftoeßfcßnle"

SSorlefungen über baS ©ebiet beS ©ubmiffionSwefe"®
dufjuneßmen, ba naeß allen oorauSgegangenen ^Beratungen

eine bureßgreifenbe SBcfferung auf btefem wirtfcßaftlw
unb fojialpotitifcß widßtigen ©ebiet nur auf bem 95W
ber weiteßgeßenben Slufllärung erjtelt werben îann.'

®ie SBege unb gtrwege beS ©ubmiffionSwefenS ß""
fo oerfcßlungen, baß ßcß feßon ein eingeßenbeS ©tubu""
mit ißnen befaffen muß, um mirîfame, in ber SEßeor»®

unb «Prodis bureßfüßrbare Reformen ju fdßaffen.
gn ber ©egrünbung fetneS Antrages betont py

®eutfcße SBerïbunb, baß ber Krteg baS ganje
fdßaftSleben tn ein neues Sicht gerüdft habe, unb bop

neben ber teeßntfeßen ©erooltlommnung unferer ©ebütf

niffe bte wirtfdhaftltdß jwecfmäßigfte Auswertung mtt
ben ©orbergrunb gerüett werben müffe. ®ie Anfotb®

rungen an bie teeßnifeßen ©etufe werben fortgefeßt 0®

ßeigert, wobei otelfacß bie güßlung mit ber «Prags oe*

ioren geße.
AuS biefen unb ben wetteren ©egrünbungSmolt^

wünfeßt ber ®eutfcße Söerfbunb neben ben biSßen0p

©orlefungenüber ©ollSwirtfcßaftSlebre, gtnanjpolitillul^'
baS neue ItnterricßtSgeblet als ©rgänjung unb bie

fcßulen als gorfcßungSßätten, bie bte ©rfenntnifß "
tßrajüS weiter oerwerten. „,4

üSoßnungSnot in ©er#, gm ÜJtonat SUlärj 1p*g
unterbreitete ber ©emetnberat oon ©ern bem ©tam*..
ein ^ßrofeft für bie ©rßcHung oon elf ©ebäuben J
jufammen 79 SBoßnungen burdß bte ©emeinbe.

Ausführung foUte in brei ©tappen oor ßcß gehen.".,
ben ©loci A bewilligte bte ©emeinbe btefeS grähPv
etnen Krebit oon 275,000 gr. 5Run oerlangt et« "

„
3976 ©timmberecßtigten unterjeicßneteS gnitiatiobeg«?
bte ©tßeKung aller bret ©lodts unter ©ewiHigung
©efamtfrebitS oon 1,000,000 gr. ®er ©emeinbetat

Jllnfir. schwetz. Hand»« .-Zeitung („Meisterblatt")

Präsident Schultheß den Mitgliedern der verschiedenen
Komitees, insbesondere aber den Mitgliedern des Direk-
lionskomitees, Regierungsrat Moser, Stadtprästdent
Steiger, Nationalrat Hirter und Generaldirektor Locher
den herzlichsten Dank des Landes aus für die Durch-
führung der großen Aufgabe, die von ihnen in geradezu
glänzender Weise gelöst worden ist. Der Präsident schloß
mit dem Wunsch, daß die Landesausstellung für die Zu-
kunft des gesamten wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
der Schweiz reiche Früchte tragen und dazu beitragen
möge, der Schweiz nach Beendigung des Krieges einen
Platz an der Sonne und im wirtschaftlichen Leben der
Völker zu sichern (Beifall) und erklärte hierauf die Landes-
ausstellung 1914 als liquidiert.

Marktberichte.
(Mitget,) Die Lage des Tafelglasmarktes hat sich

in letzter Zeit abermals bedeutend verschlimmert. Kaum
hatte man sich mit dem von den deutschen Fensterglas-
Hütten geforderten, für diesen Artikel außerordentlich
großen Aufschlag von Fr. 1.59 per abgefunden, als
die Ankündigung einer weitern bedeutenden Preiserhöhung
erfolgte. Gemäß Verfügung des Reichskommissärs werden
den Fabriken die Ausfuhrbewilligungen für Fensterglas
an das neutrale Ausland nur dann erteilt, wenn sie den

Nachweis leisten, daß dafür ein Preis bezahlt wird, der
nicht niedriger ist, als der derzeitige Inlands Verkaufs-
preis zum amtlichen Frtedenskurs in die betr. Landes-
Währung umgerechnet. Da es sich um eine Maßnahme
der Regierung handelt, ist es den deutschen Hütten un-
möglich, ihren Abnehmern in der Schweiz irgendwie ent-
gegenzukommen und diesen bleibt keine andere Wahl, als
den geforderten Preis zu bezahlen, wenn sie nicht auf
weitere Lieferungen verzichten wollen, wozu sie sich in-
dessen kaum entschließen werden, weil ihre Lagerbestände
trotz der schwachen Nachfrage nicht groß sind und es

unter den heutigen Verhältnissen besser ist, teure Ware
zu besitzen, als gar keine. Aussichten auf Besserung be-

stehen eben nicht, es muß im Gegenteil befürchtet werden,
daß der immer drückender werdende Mangel an Arbeits-
personal, Kohlen, Rohmaterialien, Packungsmaterial rc.
die Hütten zu weitern Betriebseinschränkungen nötigt,
was zur Folge hätte, daß für den Export nichts mehr
frei bliebe, weil in erster Linie der Bedarf des Inlands
und der besetzten Gebiete gedeckt werden muß

In Böhmen liegen die Verhältnisse ähnlich. Auch
dort sind die Hütten durch Verordnung der Regierung
zu so starken Fabrikationseinschränkungen genötigt worden,
daß sie sich außerstande sehen, die bereits übernommenen
Austräge auszuführen und neue Bestellungen bis auf
weiteres zurückweisen müssen. Da es der Exportver-
einigung der österreichischen Fensterglasfabriken sehr da-
ran gelegen zu sein scheint, die erst im Laufe des Krieges
mit der Schweizerkundschaft aufgenommenen Beziehungen
nicht ganz zu lösen, um sie auch nach Rückkehr normaler
Verhältnisse als regelmäßige Abnehmer zu gewinnen, hat
sie sich herbeigelassen, die für die Schweiz eingeschriebenen
Bestellungen nicht einfach zu stornieren, sondern soweit
möglich zu liefern, sofern die Abnehmer sich damit ein
verstanden erklären, ähnlich wie den deutschen Hütten
einen den bedeutend erhöhten Gestehungskosten entspre-
chenden Zuschlag auf die vereinbarten Preise zu be-

willigen. Vom rechtlichen Standpunkt aus mögen solche

nachträgliche Preisregulterungen nicht leicht zu begründen
sein, aber wie in manchen andern Fällen zeigt sich die
Macht der Verhältnisse auch hier stärker, als der für
normale Zustände geltende Rechtsbegriff, und wie die
schweizerischen Bezüger von deutscher Kohle, Eisen,

Stahl zc. wohl oder übel die verlangten Zuschläge
be>

willigen mußten, werden auch die Glashändler und Me

Abnehmer sich mit den erhöhten Glaspretsen abzufinden

haben.

In der Fabrikation von Rohglas für Bedachungen,

Kathedral- und Diamantglas :c. bestehen die nämlichen

Schwierigkeiten. Nicht nur werden die Preise fortwah'
rend erhöht, auch die von den Werken beanspruchten

Lieferfristen verunmöglichen die Abwicklung eines ge°

regelten Geschäftes.

verîcblèâèilîî.
P Malermeister Kling in Lnzer« starb im Alter

von 76 Jahren.
P Schreinermeister I. I. Früh in St. Gallen m

am 28. September im Alter von 80 Jahren gestorben-

Er hat sich in früheren Jahren um die Hebung des

Handwerkerstandes Verdienste erworben.

Etdgen. VersichernngSgericht. Für die ständige"

Stellen des Präsidenten und Vizepräsidenten des Etdg-

Versicherungsgerichts werden Stadtrat Alb isser m

Luzern und Bundesgerichtschreiber Dr. Paul Piccaro
in Frage kommen.

Ausfuhrverbot für Schiefertafel«. Der Bundesrat

erläßt Ausfuhrverbote für Schiefertafeln (Hand- und

Wandtafeln) und für Holzrahmen für Schiefertafeln.
Über das SuvmisstouSwesea als Lehrfach auf d?»

Hochschule» berichtet das Bündnerische GewerbesekretallM
im „Freien Rätier":

Der Deutsche Werkbund hat sich mit einer Eingabe

an die Rektorate der Technischen Hochschulen, die Ha«'
delshochschulen und an die Fachschulen gewendet u»o

beantragt:
„In das Lehrprogramm der Technischen Hochschulen

Vorlesungen über das Gebiet des Submissionswesens
äufzunehmen, da nach allen vorausgegangenen Beratungen
eine durchgreifende Besserung auf diesem wirtschaftn«?
und sozialpolitisch wichtigen Gebiet nur auf dem Wege

der weitestgehenden Ausklärung erzielt werden kann '

Die Wege und Irrwege des Submissionswesens sinn

so verschlungen, daß sich schon ein eingehendes Studium
mit ihnen befassen muß, um wirksame, in der Theoue

und Praxis durchführbare Reformen zu schaffen.

In der Begründung seines Antrages betont "r
Deutsche Werkbund, daß der Krieg das ganze
schaftsleben in ein neues Licht gerückt habe, und dop

neben der technischen Vervollkommnung unserer Bedim
nisse die wirtschaftlich zweckmäßigste Auswertung nut m

den Vordergrund gerückt werden müsse. Die Anforve

rungen an die technischen Berufe werden fortgesetzt g°

steigert, wobei vielfach die Fühlung mit der Praxis oer-

loren gehe.
Aus diesen und den weiteren Begründungsmoftoe

wünscht der Deutsche Werkbund neben den bisherige

Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre, Finanzpolitik ê
das neue Nnterrichtsgebiet als Ergänzung und die HbM

schulen als Forschungsstätten, die die Erkenntnisse u

Praxis weiter verwerten.
Wohnungsnot in Bern. Im Monat März l^t

unterbreitete der Gemeinderat von Bern dem Stadu
ein Projekt für die Erstellung von elf Gebäuden A
zusammen 79 Wohnungen durch die Gemeinde. ^Ausführung sollte in drei Etappen vor sich gehen.».,
den Block bewilligte die Gemeinde dieses FrüWsL
einen Kredit von 275.000 Fr. Nun verlangt ein v

3976 Stimmberechtigten unterzeichnetes Jnitiativbegey
die Erstellung aller drei Blocks unter Bewilligung e'"

^
Gesamtkredits von 1.000,000 Fr. Der Gemeinderal
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